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KURZ NOTIERT

Wenn ein Fremder
bei dir Gast ist
WESTENVIERTEL.Der ArbeitskreisMis-
sion-Frieden-Entwicklung gestaltet in
HerzMarien in der Pfarrkirche am
Samstag und Sonntag die Abendmes-
senmit Gedanken undGebeten zum
Frieden. Der Arbeitskreis lädt außer-
dem für Dienstag, 13. Januar, um 19.30
Uhr zu einemVortrag in den kleinen
Pfarrsaal ein. Der Referent der bibel-
pastoralen Arbeitsstelle, Dr. Reinhold
Then, referiert zumThema „Wenn ein
Fremder bei dir Gast ist“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Seniorencafé über
Wallfahrtskirchen
WESTENVIERTEL.AmDienstagnachmit-
tag findet für alle Senioren im kleinen
Pfarrsaal vonHerzMarien von 14 bis
16 Uhr das Seniorencafé statt. Franz
Stoffl vermitteltmit seinen Bildern
Eindrücke in „Wallfahrtskirchen und
-kapellen in der Umgebung“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Neue Sprachkurse
beginnen in St. Markus
PRÜFENING.AbMitte Januar treffen
sich Sprachinteressierte aus Prüfening
zumKursbeginn in der Gemeinde St.
Markus. Ob Italienisch oder Spanisch
für Anfänger oder Fortgeschrittene,
immerwerden die Kurse, die neu be-
ginnen, vonMuttersprachlern geleitet.
Die Termine liegen sowohl amVor-
mittag als auch amAbend. Anfragen
beantwortetMarlenia Cavero-Mayer,
Telefon (09 41) 399 62 37.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Winterwanderung zum
Spanferkelessen
PRÜFENING.AmDienstag, 13. Januar,
unternehmen dieMitglieder der Kol-
pingsfamilie St. Bonifaz eineWinter-
wanderungmit Spanferkelessen in der
Gaststätte „Dunnerkeil“,Weinweg 40.
Um 18.15 Uhr treffen sich dieWande-
rer amTurmund spazieren zur Gast-
stätte, wo um 19Uhr das Essen ange-
richtet ist. Anmeldung ist beimVorsit-
zenden Reinhard Schöftenhuber unter
Telefon (09 41) 3 22 48möglich.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Pfarrei lädt zum
Neujahrsempfang
PRÜFENING.ZumNeujahrsempfang am
morgigen Samstag lädt der Pfarrge-
meinderat St. Bonifaz die gesamte
Pfarrgemeinde in den großen Pfarrsaal
ein, ganz besonders auch alle neu Zu-
gezogenen. Beginn ist nach der Vor-
abendmesse gegen 18Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kindergartenanmeldung
in St. Bonifaz
PRÜFENING. Eltern, die eine qualifizier-
te Betreuungsmöglichkeit für ihr Kind
suchen, können es am Samstag, 7. Feb-
ruar, von 10 bis 13Uhr, und amMon-
tag, 9. Februar, von 15 bis 17 Uhr, für
das kommendeKindergartenjahr im
Kindergarten St. Bonifaz anmelden.
An beiden Tagen besteht dieMöglich-
keit, sich denKindergarten anzusehen
und sich über das Leistungsspektrum
zu informieren.Wer an den beiden Ta-
gen verhindert ist, kannmit Leiterin
EdeltraudGürtler, Telefon (09 41)
3 24 50, einen Termin vereinbaren.

Joggen und flanieren im winterlichen Donaupark
Knapp vor Einbruch der prognostizierten warmen
Temperaturen genießen Spaziergänger und Sportler
noch einmal das winterliche Flanieren im leicht ver-
schneiten Donaupark. Der Park rund um den West-

badsee und der Uferweg zwischen Altstadt und Ma-
riaorter Brücke sind ein beliebtes Naherholungsge-
biet nicht nur für die Menschen im Stadtwesten. Ab
Montag kommt es wegen der Umgestaltung des

Uferwegs im Bereich der Schillerwiese zwischen Ru-
der-Klub und Kleingartenanlage zu Behinderungen.
Fuß- und Radverkehr werden wegen der Erdarbeiten
über denWeinweg umgeleitet. Foto: Steffen

WESTENVIERTEL. In Regensburg wird
viel über teuere Mieten geklagt. Ein
günstiges Pflaster ist da die Margarete-
nau. Dank der Baugenossenschaft
Margaretenau eG wird hier Wohn-
raum extrem günstig angeboten. Mit
einer durchschnittlichen Grundnut-
zungsgebühr von 4,37 Euro pro Quad-
ratmeter – die Grundnutzungsgebühr
entspricht einer Kaltmiete ohne Be-
triebskosten – bietet sie ihren Mitglie-
dernWohnraum, der zehn Prozent un-
ter dem errechneten Wert nach dem
RegensburgerMietspiegel bleibt.

„Als wir den neuen Mietspiegel an-
geschaut haben, haben wir gleich ge-
sagt: Das ist uns zu viel“, berich-
tet Siegmund Knauer, ge-
schäftsführendes Vor-
standsmitglied. Die Bauge-
nossenschaft Margarete-
nau hat satzungsgemäß
das Ziel „einer guten, siche-

ren und sozial verantwortlichenWoh-
nungsversorgung derMitglieder“.

Keine ungewohnte Praxis

Mit dem Beschluss, zehn Prozent un-
ter dem Mietspiegel zu bleiben, belas-
tet die Baugenossenschaft laut Knauer
ihr wirtschaftliches Ergebnis nicht so,
dass sie bei Instandhaltungen oder In-
vestitionen Probleme bekäme. „Das
ist übrigens nicht auf unserem
Mist gewachsen“, betont Knauer.
In anderen Städten würden so-
wohl kommunale Wohnbauun-
ternehmen als auch Genossen-

schaften auch unter den dor-
tigen Mietspiegeln blei-
ben, um preiswerten

Wohnraum anbieten zu können.
Doch der Gedankenanstoß sei ihm
schonwichtig gewesen, sagt Knauer.

Zwischen drei und sechs Euro pro
Quadratmeter, abhängig von Ausstat-
tung, Zustand, ob Neu- oder Altbau,
beträgt die Grundnutzungsgebühr bei
den Wohnungen der Baugenossen-
schaft Margaretenau. Knauer hat ge-
nau durchgerechnet, wie viel er unter
dem Mietspiegel bleiben kann.
Schließlich beschlossen Vorstand und
Aufsichtsrat die zehn Prozent.

Trotz dieser Preispolitik kann die
Genossenschaft in ein neues Baupro-
jekt investieren. „Wir verfügen vor al-
lem über 2- und 3-Zimmer-Wohnun-
gen von bis zu 60 Quadratmetern. Das

wird vielen Familien zu klein“, erklärt
Knauer. Ein anderesManko ist die feh-
lende Barrierefreiheit der Gebäude,
von denen viele aus der Gründungs-
zeit der Genossenschaft in den 1920er-
Jahren stammen.

Das Bauprojekt

23 neue barrierefreie Wohnungen sol-
len am Eck Linden-/Buchenstraße ent-
stehen. Hierfür werden zwei Häuser
abgerissen und durch einen L-förmi-
gen Bau ersetzt. Gerade ältere Mitglie-
der sind hoch interessiert, würden ih-
nen barrierefrei zugänglicheWohnun-
gen doch ermöglichen, im Viertel
wohnen bleiben zu können. „Ich habe
bereits viele Vormerkungen.“

Margaretenau ist ein günstiges Pflaster
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VON SUSANNEWIEDAMANN, MZ

IMMOBILIENDie Baugenossen-
schaftMargaretenau eG hält
an preiswertemWohnraum
fest. Ihre Grundnutzungsge-
bühren bleiben zehn Pro-
zent unter demMietspiegel.

Blick von der Straße Margaretenau auf den Turm Foto: Wiedamann

Siegmund Knauer
Foto: Wanner

INNERER WESTEN. Die aktuelle Sonder-
ausstellung „Oskar Kokoschka und die
Prager Kulturszene“ im Kunstforum
Ostdeutsche Galerie im Regensburger
Stadtpark erfährt regen Zuspruch.We-
gen ihres Erfolgs wird die Laufzeit der
Ausstellung über die Prager Jahre des
österreichischen Malers Oskar Ko-
koschka (1886 - 1980) um dreiWochen
verlängert. Die Ausstellung endet nun
nicht wie vorgesehen am 11. Januar,
sondern erst am 1. Februar. Ab 20. Feb-
ruar ist sie in der Nationalgalerie in
Prag zu sehen.

Die Ausstellung zeigt 45 Gemälde
und Grafikarbeiten des Künstlers und
bettet sie in den Entstehungskontext
der damaligen Zeit ein. Kokoschka
kam 1934 nach Prag, weil er den Auf-
trag erhalten hatte, den damaligen
tschechoslowakischen Präsidenten To-
mas Garrigue Masaryk zu malen. Die
Porträtsitzungen verschoben sich we-
gen des schlechten Gesundheitszu-
standes von Masaryk, und Kokoschka
fand immer mehr Gefallen an Prag. So
blieb er schließlich vier Jahre an der
Moldau, bis er 1938 vor den National-

sozialisten nach London fliehen muss-
te.

Während seines Aufenthalts in der
Tschechoslowakei schuf Kokoschka
mindestens 33 Gemälde, darunter 15
Stadtansichten. Acht davon haben ih-
ren Weg nach Regensburg in die Aus-
stellung gefunden. Komplettiert wird
die Ausstellung durch persönliche Do-
kumente wie Briefe sowie einer Aus-
wahl an Werken von Künstlern aus
seinem Prager Umfeld, so u.a. von
Emil Filla, Václav Špála, Jan Bauch,
MaximKopf undWilli Nowak.

LetzteWochen fürOskar-Kokoschka-Schau
KUNSTDie Sonderausstellung imKunstforumwurde bis 1. Februar verlängert undwandert dannweiter nach Prag

Selbstbildnis Kokoschkas (Aus-
schnitt) von 1935/36 Foto: Kunst-
forum / VG Bild-Kunst, Bonn 2014
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DIE BAUGENOSSENSCHAFT

➤ Zweck der Baugenossenschaft Marga-
retenau eG ist laut eigener Aussage
„vorrangig eine gute, sichere und soziale
verantwortlicheWohnungsversorgung
der Mitglieder der Genossenschaft“. Das
genossenschaftlicheWohnrecht bein-
haltet kein Eigentumsrecht, sondern ist
ein Dauernutzungsrecht auf Lebenszeit.
➤ Der von der Genossenschaft verwal-
tete weitläufigeWohnungsbestand um-
fasst derzeit unter anderem 117 Häuser,
556Wohnungen, 147 Garagen und 40
Kleingartenabschnitte.
➜ Weitere Infos im Internet unter:
http://www.margaretenau.de


